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DeutscheNationalversammlung.
Berlin , 8. Okt.

Zu Beginn der heutigen Sitzung mußte der Präsi¬
dent seinem Abscheu über eine unerhörte Tat Ausdruck
geben . Aus den Abg . Haase (U . S . P . ) war von einem
offenbar geistig nicht normalen Menschen aus Privat-
rache ein Anschlag verübt worden . Glücklicherweise wurde
Abg . Haase nur leicht verletzt. Das Haus war einstimmig
in der Verurteilung der häßlichen Tat und bezeugte dem
Betroffenen die Teilnahme. Abg . Stresemann sprach
dann als Vertreter der Deutschen Volkspartei zur Re-
gierungspolitik. Er lehnte , wie tags zuvor Graf Po-
sadowski , die gewaltsame Wiedereinsetzung der Monar¬
chie nb, nahm aber das Recht für die monarchistisch Ge¬
sinnten in Anspruch , innerhalb der Verfassung für den
monarchischen Gedanken zu wirken . Ter Sozialisierung
und den Betriebsräten steht er ablehnend gegenüber , da¬
gegen begrüßt er das Heimstättengesetz . Im übrigen
streifte er das Verhältnis Deutschlands zu den feindlichen
Mächten , wobei er andeutete , daß die Interessengemein¬
schaft der letzteren bereits in die Brüche zu gehen an¬
fange. Deutschland habe Aussicht zur Wiedererstarkung;
es brauche Arbeit, Ordnung und Unterordnung. Reichs¬
wehrminister Noske wandte sich, wie die Vorredner der
Negierung, scharf gegen die Rechte, wie denn der Ge¬
gensatz zwischen rechts und links in der neuen Regie¬
rung verschärft zum Ausdruck zu kommen scheint. Von
den baltischen Truppen verlangt Noske unbedingten Ge¬
horsam , er hat aber auch Worte gegen die lettische
Regierung des Herrn Ulmanis , die ihre Existenzmöglich¬
keit nur den deutschen Truppen verdankt und die jetzt
an diesen wortbrüchig geworden ist . Tie Nationalver¬
sammlung bewilligte sodann die Anforderungen für das
K̂anzleramt, das Reichsjnstizministeriumund das Reichs-

!sinanzministerinm. ,
Präsident Fehreribach gibt Kenntnis von dem Anfall «u!

den Abg. Haaie und spricht die Hoffnung aus, daß keine
Mimmen Folgen cintt „ten . Ich nehme an . im Sinne de-
Hauses zu handeln , wenn ich dem Abg. Haase , seiner Famiii«
und seiner Partei unsere Teilnahme ausspreche . Da Abg. Haast
heute nicht , wie vorgesehen , zum Haushalt sprechen irönn^
soll die Weiterberatung nach der Red« des Abg. Strefeman»
vorläufig ausgesetzt werden.

Zur Zweiten Beratung des Haushalts. Artikel Reichs-
Kanzler, erhält das Wort Abg. Etresemann ( D .V . ) : England
steht nach wie vor auf dem Standpunkt. Deutschland müsse
wirtschaftlich zerstört werden. Frankreich dagegen hät das größte
Interesse an einem regen Wirtschaftsleben Deutschlands. Die
unveränderte Annahme des Betriebsrätegesetzes scheint mir nicht
io sicher zu sein , wie dem Reichskanzler. Die Regierung muß
ich auch die Arbeitslust der Führer auf wirtschaftlichem Gebiet
ichern . Und zwar gerade der Unternehmer des industriellen

Mittelstands . Das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter wird in
unserer Zeit nicht produktionsfördernd wirken , sondern zu poli-
tischen Kämpfen zwischen den Arbeiterparteien führen . Hoffent¬
lich müssen wir den Eintritt der Demokraten in die Regierung
nicht mit der unverminderten Annahme des Betriebsrätegesctzes
bezahlen. Der Reichswirtschastsrat muß eigene Initiative haben
ohne parteipolitische Einflüsse. Das angekündigte Heimstätten-
aefctz begrüßen wir . Bei der allmählichen Wiedereinführung der
freien Wirtschaft muß den führenden Stellen des ehrlichen Han¬
dels wieder der ihnen zustehsnde Einfluß eingcräumt werden.
Das Aktiengesetz muß geändert werden, damit nicht noch mehr
Anteile an wichtigen großen Instituten in die Hände der Feinde
übergehen. Meine Freunds lehnen jeden monarchistischen Putsch
entschieden ab ; aber innerhalb der Verfassung für den monarchi¬
schen Gedanken zu wirken , halten wir für unser gutes Recht.
Die neue Republik hat sehr wenig moralische Eroberungen ge¬
macht . und das derzeitige parlamentarische System ist kein Ideal.
Der schnelle Wechsel politischer Ueberzeugungen kann nur er¬
tragen werden, wenn das Beamtentum davon unberührt bleibt.
Was meint der Reichskanzler damit , die „sogenannte Vater¬
landsliebe der Deutsch - Nationalen " dürfe man nicht länger stet

.herumlaufen lassen ? Will man den von den Sozialdemokraten
einst so heftig bekämpften Belagerungszustand noch schärfer an-
wcnden? Die Negierung sollte nicht allzu scharf betonen, daß
wir die Bedingungen des Frttdensvertrags restlos erfüllen müssen.
Frankreich wird mehr und mehr auf uns hingewisscn. England
hat uns niedergeschlagen , aber in Amerika ist ihm ein neuer
Konkurrent entstanden. Wir brauchen die Hoffnung nicht auf¬
zugeben. daß auch wir wieder in eine bessere Lage kommen
weiden : aber nur. wenn wir zurückkchren zur alten Einfach¬
heit Ordnung und Unterordnung.

Reichowehrminister Noske kommt auf die baltische Fesge
zurück . Es ist jetzt nicht erträglich, wenn Presse oder Abgeordnete
«" ' die Truppen so einwirken , als ob sie recht chatten , dort
»u blecken . Das Vaterland muß por neuen Bedrückungen bewahrt
bleiben Der Aufruf des Majors Bischofs ist ein Zeichen
von Unbotmäßigkeit. der alles Maß übersteigt. Es wird gegen
Ihn kriegsgerichtlich vorgegangen werden. Die kriegsgerichtliche'Untersuchung ist eingeleitet. Ich richte im übrigen an die Presse
die Mahnung, unsere Arbeit nicht zu erschweren . General v . d.
Goltz ist ganz korrekt vorgegangen. Es ist gemeingefährlich,wenn nicht gar schädlich, wenn die Truppen von ihren Führern
»n ihrer Widersetzlichkeit bestärkt werden. Ich kann den Deutsch-
Mationalen diesen Vorwurf nicht ersparen. Das Gros der
Offiziere hat sich immer aus armen Leuten zusammengesetzt die
wre Ehre darin aesebsn baden ibr Vaterland zu vcxteikizen.

Weiter haben sie nichts zu sagen . ( Lärm und Widerspruch
rechts . ) Das bißchen militäri '

chsr Apparat das mit unsäglicker
Mühe aufgestellt wurde , wird jetzt absichtlich verwirrt . Ein
Pamphlet , das die Soldaten in ihrem Widerstand bestärkt ist
von der „Deutschen Tageszeitung " im Auftrag des Parteivor¬
stands der Deutsch -Nationalen gedruckt worden. Ich habe Straf¬
antrag gestellt . Solange wir hie Geschicke der Regierung füh¬
ren , wird unseren Worten , wenn Nötig , auch die Tat folgen.

Das Kapitel Reichskanzler wird bewilligt.
Es folgt die Beratung der Reichsjustizverwaltung.
Abg. Waldstein ( Dem .) : Das Amt des Reichsjustizmini¬

steriums wird von der höchsten politischen Bedeutung, wenn di«
Beziehungen der Völker auf das- Recht gegründet werden sollen.
Ebenso wird in einer demokratischen Republik die richtige
Stellung der Laienjustiz von größter Wichtigkeit sein.

Reichsjiistlzminiiter Schiller : Ich bin ganz damit einver¬
standen. daß die Politik nicht in das Recht eingeführt wird.
Es muß der Rückweg zum Rechtsstaat gefunden werden, aus
der Revolution zum Gesetzlichen. Eine Amnestie ist jetzt nicht
beabsichtigt . Es würde davon zu viel Gebrauch gemacht . (Zu¬
stimmung. ) Und das ganze Wesen der Amnestie paßt nicht in den
hentt- cn Staat . Entwürfe zur Strafprozeßordnung und zur
Eerichtsverfa s ' ing sind in Arkctt . In dem äußeren Aufbau der
Sttafe und in dem inneren Gefühl des Rechts muß die volks¬
tümliche Rechtsan 'chauung zum Ausdruck kommen . Ich werde
ans einen sorgfältig durchgebildeten Richtcrstand nicht verzichten,
aber ebenso soll d m Laie rrichterium sein gebührender Platz
werden.

"
Abg. Cohn (US . ) verlangt Abänderung der Schutzhastbe-

stimmungen. Amnestie für politische Vergehe» sei auch in der
Republik am Platze.

Abg. Sinzheimer (Soz.) : Untersuchungshaft und Strafvoll¬
zug müssen gründlich reformiert werden, ebenso nötig sei eine
Ziu ' grozeßreform.

Der Haushalt der Reichsjustizverwaltung wird angenommen.
Es folgt die Beratung des Haushalls des Reichsftnanzmini-
sterlums.

Abg. Wirth ( Z .) bittet um baldige Neuregelung des Be¬
soldungswesens. damit die Einzelstaaten nicht von einander
abweichende einander überbietende Skalen und Tarife für ihre
Beamten und staatlichen Arbeiter ausstelicn können. ^

Reichsfinanzminister Erzber-er : Ein einheitlicher Plan der
Finanzresorm ist vorhanden . Das Reich muß sorgen für die
Einnahmen des Reichs, der Staaten und der Gemeinden. Das
Reick wird jetzt selbst . Herr seiner Stcuerquellen und Ein¬
nahmen. Das ist ein wichtiger Schritt zum Einheitsstaat . Die
deutschen Länder mußten große Opfer bringen. Die Organisation
der Landesfinanzämter ist nicht ganz fehlerlos. Wir brauchen
auch ein Steuerrecht. Die Reichsabgabenordnung muß schleu¬
nigst verabschiedet werden . Das Reich kann nicht warten , bis
alle Gesetze durchberaten und verabschiedet sind . Darum müssen
die Stcuervorlagen vorausgcnommen werden, die das Vermögen
in seiner Gesamtheit treffen. Dis neue Besoldungsordnung soll
so vorgelegt

' werden, daß sie im Frühjahr 1920 in Kraft treten
kann , vorausgesetzt, daß der Ueberaang der Eisenbahnen und
Postverwaltungen auf das Reich noch in diesem Winter erfolgt,
wozu Hoffnung vorhanden ist. Das Ministerium hat mit dm
unmittelbaren Verhandlungen mit dm Beamten der Steuer» und
Zollverwaltungen die besten Erfahrungen gemacht . Auch bei
der neuen Besoldungsordnung werden sich direkte Verhandlungen
mit den Beamtenorganisationen empfehlen.

Aba . Statt « (Soz . ) will die Landesfinanzämter an der
Unterelbe und Weser anders geregelt haben.

Der Haushalt des Reichsfinanzministeriums wird ange¬
nommen. Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr.

Amerikanische Rohheiten gegen
unsere Gefangenen.

Der Schweizerischen Gesandtschaft ist, wie bereits
kurz mitgeteilt, vom Auswärtigen Amt in einer Verbal¬
note von einer Reihe von Vorfällen Kenntnis gegeben
worden, die sich in amerikanisch en Gefangen en-
kompagnien in Frankreich abgespielt haben und
einen Beweis für die zunehmende schlechte Behandlung
der deutschen Kriegsgefangenen und insbesondere für die
Rücksichtslosigkeit bilden , mit der die Gefangenen im
Wiederaufbaugebiet zu den härtesten und gefährlichsten
Arbeiten herangezogen wurden.

So war im Juli d . I . eine Gruppe von Mannschaften
der 98 . Gefangenenarbeitskompagnieim Lager von S t.
Loubes mit dem Verbrennen von Pulver und Schieß¬
baumwolle beschäftigt . Tie Vorkehrungen zum Schutze der
Mannschaften gegen Explosionsgefahren waren nicht aus¬
reichend, denn als tatsächlich eine größere Quantität
der Explosivstoffe in Brand geriet , wurden die bei der ge¬
fährlichen Arbeit beschäftigten Gefangenen durch Stich¬
flammen furchtbar verbrannt. 26 von den Un¬
glücklichen sind gestorben und kaumdreibisvier
dürften mit dem Leben davongekommen sein.

' Ms die 98 . Kompagnie später von der 101 . Gefangenen-
kompagnie abgelöst wurde, weigerten sich die Leute erklär¬
licherweise , diese gefährliche Arbeit zu verrichten . Sie
wurden dafür zunächst bei Wasser und Brok eingesperrt,
und , als sie sich dennoch weigerten zur Arbeit zu gehen,
erhielten sie nichts zu essen. TreiTage hindurch wurde
Hnen tatsächlich die Nahrung entzog em. Daun

j erhielten die Gefangenen wieder 450 Gramm Brot fltr
! den Tag . aber es wurde ihnen gedroht , daß sie wegen
' Meuterei bestraft werden würden, falls sie weiterhin

die Arbeit verweigerten. Schließlich gaben die Gefange¬
nen durch Hunger gezwungen ihren Widerstand auf,
und nun wurden die entkräfteten Leute gezwungen, beim
Verladen von Munition die schwersten Anstrengungen
ans sich zu nehmen . Jeder von ihnen hatte mindestens
100 Zentner täglich zu verladen.

Bei der 100 . Gefangenenkompagnie zogen sich die
Leute beim Verladen von Gasflaschen schwere Gas¬
vergiftungen zu, denen vier oder fünf Mann
erlagen. Als daraufhin Angehörige benachbarter Kom¬
pagnien sich weigerten, die gefährliche Arbeit zu verrichte»,
wurden sie gleichfalls durch Hunger zur Wiederaufnahme
der Arbeit gezwungen.

Tie allgemeinen Lebensverhältnisscder deutschen Ge¬
fangenen sind kläglich- Für eine schwere Tagesarbeit
von neun Stunden bei 30 bis 40 Grad Hitze bekommen
sie nur 20 Centimes für den Tag , während französische
Arbeiter, die sehr viel leichtere Arbeit zu verrichten ha¬
ben , täglich 20 bis 30 Franken verdienen . Noch , eine
Reihe weiterer Tatsachen sprechen dafür , daß die Be¬
handlung der deutschen Gefangenen in verschiedenen ameri¬
kanischen Lagern eine wesentliche Verschlechterung erfah¬
ren hat.

Zu den vielen günstigen Nachrichten , die vor Ein¬
tritt des Waffenstillstands aus amerikanWen Lagern hier¬
her gelangt sind , stehen diese Tatsachen in bedauerlichem

-Gegensatz. Besonders zahlreiche Klagen gehen aus dem
Lager von Js sur Tille ein . Dort sind die Baracken
dicht gedrängt belegt , es gibr weder Bänke noch Tische.
Als einzige Sitzgelegenheit haben die Leute ihr Bett , aber
es ist verboten , die Betten am Tage zu benutzen, so
daß die Leute während der Mittagsstunden und abends
von 5 Uhr bis zum Schlafengehen keine Sitzgelegenheit
haben . Die einzelnen Gefangenenkompagnien in einem
Lager sind durch Stacheldraht voneinander getrennt, so
daß sie miteinander nicht verkehren können, wie denn
überhaupt die Bewegungsfreiheit stark eingeengt wird.
Bei einem Uebungsmarsch , bei dem in l. 1/2 Stunden 13
Kilometer zurückgelegt werden mußten, brachen einzelne
ältere Leute vor Entkräftung zusammen . Sie wurden
mit Kolbenschlägen , Bajonett st ößen und
Fußtritten mißhandelt-

In dem amerikanischen Gefangenenlager von Tours
ist seit dem 17 . Juli ein .Befehl zu lesen , in dem es heißt,
daß „die Unterbringung der Gefangenen gut ist" und
daß deshalb Beschwerden unterbleiben müßten. Bei wei¬
terer Beschwerde würde der Sportplatz und der Rund¬
gang durchs Lager verboten werden . Dieser Befehl wird
von den Leuten als blutiger Hohn aufgefaßt, da
auch in den Gefangenenlagern von Tours die Behandlung
einfach menschenunwürdig ist . Auch dort fehlt es an
Tischen , Sitzgelegenheiten und an einer Einrichtung zur
Reinigung der Wäsche. Mannschaften, die beim Hissen
und Niederziehen der amerikanischen Flagge die vor¬
geschriebenen Ehrenbezeugungen unterlassen , werden mit
Arrest bestraft.

In der Verbalnote wird die Vermittlung der Schwei¬
zerischen Regierung dafür erbeten, daß diese Tatsachen zur
Kenntnis der amerikanischen Regierung gebracht und
schärfster Einspruch dagegen erhoben wird, u nd die Schwei»
^ rische Regierung gebeten , sich zugleich der deutschen
Kriegsgefangenen in amerikanischer Hand anzunehme »,
damit ihnen eine Erleichterung ihres Loses zuteil wird.

Neues vom Tage.
Fehlbetrag der Reichseinnahme ».

Berlin , 9 . Okt . Im letzten Vierteljahr sind nach
der Meldung eines Berliner Blatts die Reichseinnahmen
« n ein Viertel hinter dem Voranschlag zurückgeblieben.

Die Frau in der Wohlfahrtspflege.
Berlin , 9 . Okt . Das preußische Wohlfahrtsmint-

sterium hat als Referentin in die in der Bildung be¬
griffene Abteilung für allgemeine Fürsorge Frau Meta
Braun-Fessel aus Frankfurt a . M . berufen.

Metallarbeiter streik in England.
Amsterdam , 9. Okt. Laut „Telegraaf" nimmt

der seit 14 Tagen dauernde Ausstand von 5500 eng¬
lischen Metallarbeitern ernste Formen an . Die „Times"
schreibt aus Manchester , man müsse mit der Gefahr rech¬
nen, daß eine Million Arbeiter der Maschinenfabriken
sur Arbeitsniederlegung gezwungen seien.

"i



Das Aust ef . ruügsöeg hrcu.
Berlin , 9. Ok;. Die „Voss . Ztg .

" meldet aus Genf:
Nach einer Meldung der Agence Radio haben es die
Vereinigten Staaten abaelehnt , sich an dem Vorgehen
für die Auslieferung deutscher Offiziere zu beteiligen . Eng¬
land , Frankreich und Belgien haben infolgedessen all« «
eine Liste der ^ verbrecherischen dautschen Offiziere und
Beamten " aufgestellt und der Friedenskonferenz über¬
mittelt . In dem Schreiben der Vereinigten Staate«
Heißt es, daß sie dem Grundsatz der Bestrafung der Schul¬
digen durchaus nicht mißbillgicn , aber geglaubt haben,
sich unmittelbar t-or der Betätigung des Friedensver¬
trags und der Wiederaufnahme der internationalen Be¬
ziehungen an dem Vorgehen der verbündeten Mächte
nicht beteiligen zu. sollen. Ferner wird bestätigt , daß
auf der der Friedenskonferenz von England , Frankreich
und Belgien eingereichten Liste der Namen des Kaisers
nicht enthalten ist, doch glaubt man , daß der Kaiser
Gegenstand einer besonderen Handlung der verbündeten
Mächte sein wird .

'

Die Stadtratswahlen in Köln.
Köln, 9. Okt . Bei den am Sonntag vorgenom-

mencn Stadtratswahlen erhielten die Mehrheitssoziali¬
sten 73 487, Unabhängige Sozialdemokratie 13 694 Stim¬
men, während das Z 'entrum , das bisher die unbestrit-
^ ne Mehrheit hatte , 83 779 Stimmen auf sich vereinigte.

Wilson Völkcrburrdsvorsitzrnder.
Genf, 9 . Okt . Ter „Herald " meldet aus Nenyork,

daß dem Präsidenten Wilson das Ersuchen der verbün¬
deten und vereinigten Staaten zugegangen sei, den Vor¬
sitz im Völkerbund zu übernehmen.

Irland Tomir ion?
London , 9. Okt. Wie verlautet, beabsichtigt Lloyd

George Irland eine Verfassung ähnlich derjenigen der
britischen Dominions zu geben . Der Ministerrat hat sich
bereits mit der Frage besaht. (Tie Dominions wie Kana¬
da , Australien , Neuseeland stehen unter einem von Eng¬
land , d . h. der Krone ernannten Generalgouverneur,
dem die ausführeude Gewalt zusteht und der den Senat
und die Oberrichter ernennt . Das Abgeordnetenhaus
wird frei gewählt . Senat und Abgeordnetenhaus üben
die. gesetzgebende Gewalt aus . Tie Dominion hat ein
eigenes Heer, doch unterhält das Mutterland an be¬
stimmten Plätzen britische Truppen . Tie irischen Natio¬
nalisten haben bis! er die Dominion Verfassung al g l hat.
D - Schr .si.

Berkshrsriot.
Berli « , 9. Okt. In der preuß . Landesversamm-

kung machte der Minister der öffentlichen Arbeiten die
Eröffnung , daßMr Mangel an Kohlen und an rollendem
Material die Möglichkeit naherücke, daß der Schnell-
-ugsverkehr nicht nur im Osten Preußens , sondern im
ganzen Lande eingestellt werde ; vielleicht werde man so-,
gar dazu schreiten müsse, den Personenzugsverkehr wen«
nicht ganz einzustellen, so doch auch auf ein geringes Maß
einzuschränken. Das verfügbare Material müsse sin erster
Linie für die Beförderung der Milch und der Lebensmittel
Verwendung finden.

Lohnbewegung in Japan.
Tokio, 9 . Oktober . Ein Streik der 7609 Arsenal¬

arbeiter in Tokio ist beigclegt worden , nachdem die Ar¬
beiter sich mit der Bewilligung von 70 o/o ihrer Lohn¬
forderungen ein . erstanden erklärt hatten . - Sie erreichten
außerdem, daß die Negierung in Zukunft vor Ausbruch
größerer Streiks Einigungsverhandlungen hu führen bereit
ist, wenn sie darum ersucht wird , was^ m Japan jetzt
zum erstenmal stattgesunden hat . Unter den Arbeitern
befinden sich bolschewistische G emeine, die mit dem Aus¬
gang nicht zufrieden sind.

für „ sich kümmerlich behelfen" . Jedenfalls ist diese Er¬
klärung einleuchtender, als die eines anderen Sprachfor¬
schers , der meinte, sie komme daher , daß Scheintode im

-Grabe aus Verzweiflung an ihrem Leichentuch genagt
hätten . In Norddeutschland bedeutet daS Sprichwort
„ Das Hungertuch ist gefallen "

, daß nunmehr Not und
Sorge ein Ende Halen) Hoffentlich braucheil wir in Zu¬
kunft vom Hungertuch nur noch iu dieser Wendung zu
reden. . . . - --

Die Schönheit der „ mittelalterlichen " „ rartsi
Man sagt oft , daß es nicht Schöneres gibt , als ein jnn'ges
Mädchen mit den frischen Farben und de » glatlen Zügen
des ersten F-rühlingsglanzes . Aber das Geheimnis der
Frauemchöuheit wird nicht dadurch gelöst , daß man Ju¬
gend und Frische , regelmäßige Züge oder das Fehlen von
Runzeln als Ideal hinstellt. Dagegen spricht schon die
Tatsache, daß in der Kunst di » reise Frau eine viel
größere Rolle spielt , als das junge Mädchen und daß
die Gesichter , die im Spiegelbild großer Meisterwerke
unsterblich geworden sind, im landläufigen Sinne durch¬
aus nicht für schön gelten können, daß sie häufig Unregel¬
mäßigkeiten und scharfe Linien aufweiseu, die der all¬
gemein übliche Schönheitsbegriff verpönt . Wer den Jn-
begrisi des Schönen nicht an der Oberfläche des äußern
Scheins sucht, der wird auch im Menschenantlitz den
Ansdruck der Seele , den Abglanz eines starken inneren
Erlebens suchen, und deshalb haben stets die Kenner
der Schönheit die reife Frau , die bereits im „Mittelalter"
steht, dem jungen Mädchen vorgczogeu. Zudem ist die
Blüte des besonderen Jugendreizes , der nur in der Frische
der Haut , in der Lebhaftigkeit des Teints , in der rund¬
lichen Zartheit der Züge besteht , von kurzer Tauer , und
man wundert sich schon nach wenigen Jahren , wie solche
„Puppengesichter" überhaupt einmal den Anspruch dar¬
auf erheben konnten, für schön zu gelten . Beim Stu¬
dium der weiblichen Gesichtszüge kann mau , wenn man
von diesen zufälligen Reizen der Jngend absieht , oft
genau vorher sagen , wie dies Gesicht in einer Reihe
von Jahren verändert sein wird , silnd schön wird man
ein Frauenantlik nur dann nennen können , wenn m«n

Vermischtes.
Bonr „Hungertuch " . In unserer schweren Zeit

wird oft vom „ Nagen am Hungertuch" gesprochen , ohne >
daß sich einer unter dem Hungertuch wohl etwas Rech¬
tes vorstellt . Von der Geschichte und Kunstgeschichte des
Hungertuches erzählt nun M . A . v . Lütgeudorfs in „ Ueber
Land und Meer " : Das Hungertuch ist seit dem frühen
Mittelalter in der christlichen Kirche im Gebrauch, und
zwar wurde es während der Fastenzeit über den Hochaltar
gelegt, so daß es das bezeichnendste Sinnbild für diese
« eit der Entbehrung wurde . Das gewöhnlich vom Chor¬
bogen herabhängende Hunger - oder Fastentuch bestc .nd in
der Regel aus weißer, grauer oder violetter Leinwand
und war mit Bildern aus der Leidensgeschichte Christi
»der auch nur mit großen dunklen Kreuzen bemalt oder
bestickt. Das schwere, düstere Hungertuch , das den Hoch¬
altar verdeckte, galt als Symbol der Trauer und hing
E ganze Fastenzeit vom Chor herab ; nur an den Sonn¬
tagen und an einigen Feiertagen wurde der Altar den
Micken freigegeöen. Diese kirchliche Sitte muß sehr früh
entstanden sein , denn die Hungertücher werden bereits!
in einem Bericht aus dem neunten Jahrhundert er¬
wähnt . Der Brauch hat sich verhältnismäßig lange er¬
halten , und ist in einigen Kirchen , wie in den Domen von
Paris und Trient und in der Lambertikirche zu Münster
bis in die Neuzeit bewahrt geblieben. Eines der älteste«
noch vorhandenen Hungertücher ist das aus chem Jahre
1472 stammende Tuch im Dresdener Altertums -Museum,
das hundert biblische Bilder zeigt. Andere Tücher des
16 . und 17 . Jahrhunderts sind in kunstvoller Filet-
Arbeit ausgeführt . Die üblichen Redensart n „Am Hun¬
gertuch nagen ", „Das Hungertuch aufhängen " oder „ Ams!
Hungertuch flicken" gehen zweifellos auf die kirchliche
Sitte des Hungertuches zurück . Die Bedeutung des „Na-
ger:s " wird Wohl am besten aus einer Verballhornung des
Mortes „Nähen " zu erklären sein . Am „ Hungertuch nä¬
hen" ist eine im 16 . Jahrhundert gebräuchliche Wendung

^
Krietzensbestätigung Englands.

' London , 9 . Okt . Reuter meldet, daß, nachdem die
! Antwort der britischen Dominions eingegaugen ist, die
! Ratifikation des Friedensertvertrags durch den König
! unmittelbar bevorstehe.

Lohnbewegung.
Berlin , 9 . Okt. In Siemensstadt wurde von der

Streikleitung und den Elektrizitätsarbeitern in Spandau
der gesamte elektrische Strom abgeschnitten. Der ganze
Stadtteil liegt im Dunkeln . Auch die Straßenbahnen
sind stillgelegt.

Bremen, 9. Okt. Tie Hafenarbeiter haben gestern
vollzählig die Arbeit wieder ausgenommen.

Tvr Artschlag auf Haase.
Berlin , 9. Okt. Tie Verletzung des Abg . Haase

hat sich als ungefährlicher herausgestellt , als es anfangs
erschien . Tie Wunde im Oberschenkel ist eine Fleisch¬
wunde, der Knochen ist unverletzt. Ter Täter Boß gab
an, er habe auf Haase geschossen, weil er von ihm in
einer Klagesgche geschädigt worden sei. Politische Gründe
liegen nicht vor . Voß wurde zur Untersuchung seines
Geisteszustands ins Hedwigkrankenhaus verbracht.

Ter Urheber des Anschlags, der an Querulanten - und
VersolguugSwahttsiun leidet, erklärte bei seiner Verneh¬
mung dem Staatsanwalt , er gehöre keiner Partei an,
stehe aber der Unabhängigen Sozialdemokratie am näch¬
sten . Tie Verletzungen Haases sind derart , daß in etwa
8 Tagen die Wiederherstellung erwartet werden darf.
Reichspräsident Ebert und Reichskanzler Bauer haben
telegraphisch Frau Haase ihr besonderes Bedauern aus¬
gesprochen.

Strengere Haft der Kommunisten.
München , 9 . Okt. l^ ie nachlässige Beaufsichtigung

! der wegen der Aufstandsvergehen in den verschiedenen
bayerischen Fesiungsgefänguilsen inhaftierten Kommuni-

! sten hat allgemeinen Unwillen lervorgernfen . Justizmi¬
nister Tr . Müller hat nun strenge Maßregeln ange¬
ordnet . Irr einem Schreiben an den Laudtagspräsidenten
rechtfertigt er diese damit , daß er aussührt , die Kommu¬
nisten haben nicht nur im Gefängnis ein wildes Schlem¬
merleben geführt , sondern aus den Gefängnissen gerade¬
zu Hochschulen für die kommunistische Revolution gemacht.
Es haben sich bei der Untersuchung der Gefängniszustände
Wider von. unglaublichem sittlichem Tiefstand entrollt,
sodaß sich die anständigeren unter den Gefangenen selbst
da - üoer beschwert haben.

Tsis Truppen iu Kurland.
Königsberg , 9 . Okt - Aus Tilsit tvird geme . det:

Eine 120 Mann starke Abteilung der JägerregimeiKer Nr.
, 9 und 10, die in der Absicht, zu den in Kurland befind-
! liehen Freiwilligenkorps zu stoßen , die Grenze Merschritt,
- wurde von einer Dragonerpatrouille zurückgeh allen.
? Ta die Jäger sich der Entwaffnung widersetzten, einigte
! man sich dahin , die Bewaffneten nach Tilsit zu bringen.
! Tie Jäger wurden im Orte untergebracht . Am nächsten ,
j Morgen befreiten sich aber die Jäger wieder und über- !

j schritten die Grenze. Einige von ihnen konnten fefigenorw j
»>.äiü- ,.v - -. s

K»e,rie>>. io. Oktober l»i»
* Willkommen in der Heimat ! Aas amerikanischer

Gefangenschaft ist hcuie zur st ckgrkehrt : KarlKoppler,
Sohn der Schreiner Kopplers Witwe. Der glücklich Zu
rückgekehrte wurde zurächst als gefallen gemeldet und für
ihn wurde s. Zt. schon ein Trauergottesdierst abgehalten.
Die Freude über seine Wederkehrist r un umso größer.

Eine rührende Szene ereignete sich am 7 . Okto¬
ber auf dem Nordbahnhof n Stuttgart- Eben wai
ein Transport von Kriegsgefangenen aus England ein-
getroffen . Tie Mannschaften wurden begrüßt und ge>

. speist . In gewohnter Weise rourden ihnen die Ehrenbäw
der des Reichsbunds für csie Kriegsgefangenen an dH ?
Uniformen geheftet. Da ertönte ein markdurchdringende» j
Schrei . Eine Frau aus Stammheim bei Ludwigsburg i
die mit anderen mit dem Anfnähen der Ehrenzeichen
beauftragt war , erkannte in dem Heimgekehrten, dem si»
eben das Band anzuheften im Begriff stand, :hren längß
als kor betrauerten Mann . Die Frau brach vor freu »

'
drgem Schreck zusammen.

— Lauze »per Degen ? Die vermehrte Ausrll»
fiung der Kavallerie mit Munition und unentbehrliche»
Ausrüstungsgegenständen zwingt dazu, auf eine der bis«
her verwendeten Waffen zu verzichten. Für die Verwind»
rung kann nur Lanze oder Degen in Frage kommen. Um
die Entscheidung darüber zu treffen , hat sich das Reichs-
Wehrministerium an die Truppen mit der Frage gewandt : ^
„Ist Wegfall der Lanze erwünscht, oder soll der Tege» >
abgeschafft werden ?" Für den Fall , daß die Lanze i n Weg¬
fall kommen sollte, würde die Ausstattung der Kavallerie
mit einem krummen Säbel mit Vordergewicht und Leder- !
schesidL Auge gefaßt werden . i

— Vrhöhk ng der CrtverbsloseitM - terstützung.
Derr deutschen Landesregierungen ist vor einiger Zett,
wie dem „ Bert . Lokalanz.

" ans Hamburg mitgeteilt wird,
von der Reichsregierung der Entwurf eines Antrags auß
Erhöhung der Unterstützungssätze für Erwerbslose zuge¬
gangen . Danach soll siir Erwerbslose , die im letzten
Vierteljahr mindestens 60 Tage erwerbslos gewesen sind,
eine Winterbeihilfe in Gestalt einer monatlichen Erhöhung
von vier Taaessätzen für alle Erwerbslose über 18 Jahre
gewährt werden . Ter Hamburger Senat hat in seine«
Erwiderung beantragt , die Karenzzeit auf 40 Tage her-
abzusetzen und eine monatliche Erhöhung um 5 Tages-
sätze für verheiratete und um 4 Tagessätze für ledig«
Erwerbsla -e 2» gewähren . ,

'
— Die SO Pfennig -Stücke aus Aluminiums

Die Ausgabe von neuen 50 Pfennig -Stücken aus Alu¬
minium dürfte noch in diesem Monat erfolgen , wodurch f
dem sehr fühlbaren Mangel an Kleingeld zum großen
Teil abgeholfen würde und vor allem auch die Einzie¬
hung der von den Städten ausgegebenen 50 Pfennig-
Scheine erfolgen könnte . Im ganzen sotten 160 Millio - ^
nen neuer 50 Psennia -Stücke ausaegeben werden . Für
die Herstellung neuer 1- und 2 Pfennig -Stücke wird
zurzeit noch eine neue Legierung gesucht . Tie 1 Pfennig-
Stücke aus Aluminium werden eingezogen, da der hohe
Preis dieses Metalls die Münze über ihren Wert ver¬
teuert.

— Zwangßeiustelluugder Schwerbeschädigten.
Bis zum Inkrafttreten des diesbezüglichen Reichsgesetzes,
das bereits dem Reichsrat zugegangen ist , hat das Neichs-
ministerium für wirtschaftliche Demobilmachung verfügt, !
daß alle öffentlichen und priv .aten Betriebe , Büros und
Verwaltungen verpflichtet sind, auf 25 bis einschl . 50
insgesamt vorhandene Beamten , Angestellte und. Ar»
beiter , ohne Unterschied des Geschlechts mindestens ei¬
nen Schwerbeschädigten und auf je 50 weitere Arbeitlieh -, .
mer mindestens einen weiteren Schwerbeschädigten zu be¬
schäftigen .

'
s ;

— Militärisches . Mit dem 1 . Oktober ist das;
Wehrkreiskommando V mit dem Sitz in . Stuttgart ins
Leben getreten ^ Dem Kommando unterstehen/die Reichs¬
wehrbrigaden 11 (Kassel ) und 13 (Stuttgart ) . Es übt
die Befehtsgewatt in den früheren Korpsbezirken des 11 .^
13 ., 14 . und 18 . Armeekorps aus . !

— Preiserhöhung für Stahl und Eise « . Die !
vereinigte Konferenz der Erzeuger und Verbraucher für ;
Stahl , die am 8 . Oktober in Essen stattsand, sprach sich

bereits in der vorübergehenden Blüte des Mädchens die
Gewähr für die dauerhafte Schönheit der älteren Fra«
erblickt . Da ist z . B . ein junges Ding , das garnichk
besonders hübsch ist und dessen ganze Schönheit in de«
lebhaften seelenvellen Augen liegt . Von ihr wird man
sagen können, daß diese Züge , die einen schönen und
starken Charakter verraten , durch die Erfahrungen deS
Lebens veredelt und durch den Glanz der Augen gehoben
und bestrahlt werden . Sie wird in ihrem „Mittelalter"
eine schöne Frau sein , während sie kaum ein hübsches
junges Mädchen war . Eine andere wieder ist mit 28 !
Jahren eine, vollkommene Schönheit ; sie blüht wie eine
Rose, und das ewige Lächeln um ihren Mund gibt dem j
Antlitz Heiterkeit und Süße . Aber wer durch die ge- >
fällige Leere dieses Gesichts hindurchsiehk, erkennt, daß j
sie bald verblüht sein wird und in 10, 20 Jabren eher f
häßlich als schön sein . Die wahre Schönheit der Fra » j
offenbart sich also erst in ihrem reiferen Alter . !

Rordpolfuhrten im Tauchboot . Aus San j
Francisco wird der „Times " mitgeteilt , daß der ^

Polarforscher Vilhjalmar Stefansson erklärt Hobe , das .
Tauchboot komme als modernes Transportmittel für !
Nordpolfahre'r in erster Linie in Betracht ; dann erst i
komme der Lenkbare und schließlich das Flugzeug m >
Frage . Selten habe er das Eis sich weiter als 30 Meilen ;
erstrecken sehen , ohne daß man offenes Wasser gewinne. j
Es würde also stets Gelegenheit sein, an die Ober- ^
fläche emporzutauchen. Man könne auch sicher sein, ^
ruhiges Wasser zu haben. Mit Tauchbooten sei nian ja
auch schon an vereiste Häfen herangekommen. Ein EiS- j
Tauchboot würde allerdings etwas anders gebaut sei«
müssen , als das gewöhnlich « Tauchboot, es müßte z. B . !
Räder haben, um am Grunde eines Kanals entlang fahre» j
zu können . Dafür könnte viel von dem Oberbau weg-
bleiben, auch das Periskop, an dessen Stelle könnte ei»
scharfes Rückgrat eingefügt iverden zum Zerschneiden düng
neu Eises. Das See-Eis sei weich ; er habe oft gesehen!» -
wie ein Walfisch 6-- 7zülliges Eis durchschnitt. t j



sü - eine Erhöhung der Preise sür Halbzeug um 259
Mark und für andere Walzwerkerzeugnrfse uui 300 bis
4 :0 Mark die Tonne aus . Ter Vertreter des Reichswirt-
schMtsministeriums nahm noch nicht endgültig Stellung,
doch soll vom 1 . Oktober ein vorläufiger Preisaufschlag
um rund 50 Mark maßgebend 'sein . Ter Roheisenver¬
band hat folgende Preiserhöhung beschlossen : für Häma-
tite -. sen 102 Mark . Gießerei -Roheisen 135 Mark , Lu-
xemb . Gießerei -Roheisen 151 Mark . Siegerländer Stab¬
eisen 112 Mark , Spiegeleisen 121 Mark.

— Das Obst waschen ! Tie Ruhr wird
vielfach durch den Genuß von nicht ' gereinigtem Obst
verursacht . Jedes Obst sollte vor dem Verzehren in
Wasser abgewaschcn oder wenigstens mit einem reinen
Tnch abgerieben und so von dem ihm anhaftenden Staub,
den Bakterien usw . gereinigt werden . Es ist unrich¬
tig . Aepfel und Birnen vor dem Rohessen zu schälen,
denn damit vergeudet man gerade viele Nährsalze.

- Höchstpreis für den neuen Wein . Tas
tvür tt . Ernährungsministerium hat eine Verfügung er¬
lass n , durch die das Verbot der Weinversteigerung und
da > Erfordernis der Genehmigung zum Erwerb von
Wein in Mengen on mehr als 20 Liter unter Herab¬
setzung der den Privaten zuzubilligenden Menge von bis¬
her ftinf Hektoliter ans einen Eimer aufrechterhalten
wird . Ferner werden Höchstpreise sür den Verkauf von
Wein durch den Erzeuger , den Händler und den Wirt
festgesetzt. Für württembergischen Wein der Ernte 1910
wurde ein fester Ausschankhöchstpreis von 1 .80
Mark für das Viertelliter vorgeschrieben . Tie Erzeuger-
Höchstpreise sind im Rahmen von 900 — 1500 Mk . für
einen Eimer gehalten . Auf den Turchschnittserlös aus
dem Jahrgang 1917 darf ein 40prozentiger Zuschlag ge¬
macht , die obere Grenze von 1500 Mk . aber nicht über¬
schritten werden . Bei denjenigen Weinen , bei denen
der 40prozentige Zuschlag einen Verkaufspreis von we¬
niger als 900 Mk . ergeben würde , darf der Höchst¬
preis auf 900 Mk . erhöht werden . Tie Lagerungszu¬
schläge, die der Erzeuger bei späterem Verkauf des Weins
machen darf, , sind in gleicher Höhe wie im Vorjahre
gehalten (bis zu 8 Prozent ) . Tas gleiche gilt für die
Zuschläge für den Weiterverkauf von Wein im Groß¬
handel . Der Verkauf von Trauben in Mengen von
mehr als 1 Zentner ist verboten . Tie Höchstpreise dür¬
ren übrigens nur für ungezuckerten oder trocken gezuckerten
Wein in voller Höhe berechnet werden . Wenn Zucker
in Wasser gelöst zngesetzt wurde , muß der P ' eiS de/

der Mhrwerkverkehr auf den Landstraßen durch Land
jäger , insbesondere bei Nacht , scharf übertvacht werden.

' Suiz . 9 . Okt . (Eine Diedtn .) Als kisizüch eine
hiesige Fra » gcsehen wurde, wie sie sich in das Haus ihres
Nachbars schlich , während dieser und seine Angehörigen auf
dem Felde waren , wurde bet der heimlichen Besucherin
Nachschau gehalten und dabei füllte es sich heraus , daß
sie es auf die Saalfrucht ihres Nackbar abgesehen und von dieser
bei wiederholtem Garg mehr als 2 Ztr geholt und hinter
ihrem Haus versteckt hatte . Auf diese Weise hat sie sich
auch schon' ihren Mehlvorrat gestreckt. Jetzt endlich hat
sich auch dieser Diebstahl geklärt.

Ealw , 9. Oktbr . (Pferde -, Vieh - und Schwe 'nemarkt
in Talw .) Der gestrige Pferdemarkt war von 34 Pferden
desahren, wovon 15 Stück verkauft wurden ; die Preise
gingen von 2000 bis 5500 — Der Viehmarkt war

u tt 42 Stück Rindvieh befahren, worunter 8 Kühe, 4 Ochsin,
2 Farren und 28 St . Jungvieh ; die Preise richteten sich
stets nach den gesetzlichen Höchstpreis ! n, mit dem entsprechen¬
den Zuschlag. — Auf dem Schwetnemarkt waren zugefühlt:
247 St . Milchschweine , die pro Paar 160—280 kosteten
» . 32 Läufer , von denen das St 160—375 kostete. Die
Preise gingen zurück, ein kleiner Teil der zugeführten Tiere
blieb unverkauft.

Ealw , 9. Okt . (Aus - der Tätigkeit des Kriegswuchcr
amts .) Die auf dem Bahnhof Ealw stationierten Ukber-
wachungsbeamten des Kriegswucheramls habe » im Monat
September folgende Lebensmittel beschlagnahmt : 13 Ztr.
Mehl , 7 Ztr . Fleischwaren, 12 Ztr . Kartoffeln , 20 Ztr.
Getreide, 10 - Ztr . Butter , 1 '/ - Ztr . Käse, 941 St . E -er,
mehrere Hundert Liter Milch, einige Tausend Zigarren und
ca . 25000 Zigaretten . — Die beschlagnahmten Lebens¬

mittel wurden dem Kommunalverband Calw zwecks Ver
tkil*na unter die Allgemeinheit zuqcltefert.
s

"
(-) Stuttgart , 9. OK . (Ablehnung .) Land-

Llgspräsident Keil hat nach der „ Württ . Ztg ." das
ihm angebotene Ministerium des Innern abgelehnt.

Nach der „ Jpf - und Jagstzt
'
g ." ist der als Nach¬

folger für den verst . Justizminister v . Kiene in Betracht
kommende Zentrumsabgeordnete Landgerichtsdirektor
Walter in Ellwangen Gesundheitshalber nicht in der
Lage , das Ministerium zu übernehmen . Abg . Walter hat
vor einigen Wochen einen Schlaganfall erlitten , von
dem er sich zwar wieder erholt hat , für die anstrengende
Tätigkeit des Ministers fühlt er sich jedoch nicht kräftig
genug . Für das Ministerium kommen nun in Betracht
ver Abgeordnete der Nationalversammlung und des Land¬
tags Amtsrichter Bolz und Landgerichtsrat Beyerle
stn Justizministerium , Vorstand der Zentrumspartei in
Württemberg . Letzterer gehört keinem Parlament cm.

Als Nachfolger des zürn Unterstaatssekretär in Ber¬
lin ernannten Präsidenten v . Stieler wird Ministe¬
rialdirektor Sigel bei der Generaldirektion genannt.

- Stuttgart , 9 . Okt . (B escha f f u ngs zul a ge
> - r G e m e indebamt e . ) Tie Arbeitsgemeinschaft der
kemeindekörperschastsbeamten ist beim Ministerium deD
Innern wegen Gewährung einar Beschaffungszulage vor¬
stellig geworden . Tort wurde den Beteiligten die Ant¬
wort , daß das Ministerium auf die Gemeinden und
Körperschaften den Wünschen mich diewr Beamten ent-
Krechend eimvirken iverde.

«p . Stuttgart , 8 . Okt . (Sonntagsschule .)
Nach dreijähriger Pause konnte am 5 . ds . Mts . unter
sehr zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Land in

Stuttgart wieder eine Lanches-Konferenz der württ . Sonn-

tagsschnlen gehalten werden . Pfarrer a . D . Reischle-
Plieningen hielt einen Vortrag über die Aufgabe der

Sonntagsschule in unserer Zeit , die umso bedeutsamer fei,
je mehr die Entwicklung die öffentlichen Schulen ihres
christlichen Charakters entkleide . Von den gegen 1000

evangl . Kirchengemeinden unserts Landes haben 400 frei¬
willige Sonntagsschulen . Von verschiedenen Seiten wurde
dem Wunsch Ausdruck gegeben , daß der aus England
übernommene Name „ Sonntagsschule " endlich durch den
deutschen „ Kindergottesdienst " ersetzt werde.

(-) Stuttgarts . Okt. (Kohlennot . ) Das Stadt-
schultheißenamt teilt mit , daß mit vollständiger Sperre
der Gas - und Elektr '

-Mtsabgabe ohne vorherige Ansage
gerechnet werden müsse , da die erwarteten Kohlensendungen
nicht eingetroffen sind.

(-) Etzli -' geu , 9 . Okt - (Betriebseinstellung -)
Tie Peckarwerke geben bekannt , daß wegen Kohlenmangels
vom kommenden Samstag ab der ganze Betrieb einge¬
stellt wird.

(-) Von - cr Enz , 10 . Okt . ( Diebstahl .) Eine
Goldarbeiterin in Pforzheim ließ sich abends dort ins
Warenhaus Knopf einschließen und ra '

fte für 8000 Mk.
Waren zusammen/mit denen sie nachts an,einem Seil
durchs Fenster im 2 . Stock floh . Sie stürzte aber , brach
das Bein und fiel der Polizei in die Hände . — Treser
Tage ' fand Man an der Bahn Pforzheim — Karlsruhe
auf dem Feld Gerichtsaklen , die hinausgeworfen worden
waren , um Verhandlungen zu verhüten . Ter Fall ist
nicht der erste . ,

(-) Heilbron «, 10. Okt. ' Raubüberfall . ) Zwei
Verbrecher , die sich als Beamte des Wohnungsamts aus-

gaben , drangen in die Wohnung des Metalldrückers
Oechsle ein , knebelten die allein anwesende Frau und
raubten 500 Mark B-argeld und andere Wertgegenstände.

( -) Küuzelsau , .9 Okt . (Typhus imLehrer-
seminar . ) Infolge einiger Typhuserkrankungen von
Seminaristen wurde der Unterricht am hiesigen Lehrer¬
seminar eingestellt .

*

(-) Nagold , 9 . Okt . (Milch Hamsterei . ) Auf
dem Bahnhof Emmingen wurden drei Hamsterern aus
Pforzheim 30 Liter Milch abgenommen.

(-) Reutlingen , 9 . Okt . (Lohnstreik . ) - Die
Maurer , Zimmerleute und Bauhilfsarbeiter Reutlingens
sind in einen Streik eingetreten . Es handelt sich um die
Forderung eines Teuerungsznschlags von 30 Pfg . auf
die bisherigen Tarifsätze . . . . —- —

(-) Deißlingen , OA . Rottwell , 9 . Okt . (Lejttz-
wcchsel . ) Das Gasthaus zur „ Linde " hier ging um
den Breis von 40 000 Mk . in den Besitz der Geschwister
Würthner über , die eine Schuhfabrik einrichten wollen.

HeKrugen , 9 . Okt . (Ĥ ohenzolrern und
P > n p e n .

' Gestern wurde in Sigmaringen der neue
Negierr ngspräsident für Hoheuzollern , Dr . Beizer M
das Amt eingefübrt . In seiner Antrittsrede prgte .er
u . am daß . wenn Ser Deutsche Einheitsstaat nicht kom¬
men sollte , Hohenzollecn bei Preußen bleiben werde.

Vermischtes.
Mcerfeld Ehrendoktor . Ter sozialdemokratische

Abgeordnete der Nationalversammlung , Johannes M e e r - .
feld, wurde von der neuerrichteten Universität Köln

' zum Ehrendoktor ernannt in Anerkennung seiner erfolg¬
reichen Bemühungen um die Errichtung der Universität.
Mcerfeld ist gelernter Sattler und war dann Schrift¬
leiter der „ Rheinischen Zeitung ."

LsLensmittsls hmuftgcl . Von der holländischen
Grenze wird berichtet » , daß ein , wie es scheint , organi¬
sierter Handel große Mengen von Lebensmitteln , ja auch
Pferde , Milchkühe und anderes Vieh ans Deutschland
hinausschmuggelt . In Holland stehen die Waren , auch
wenn sie in Deutschland noch so hoch bezahlt werden , doch
noch um mehr als die Hälfte unter dem in Holland
geltenden Preis und die Händler machen deshalb riesigen
Wuchergewmn . — Auch aus Württemberg und Baden
sollen in letzter Zeit erhebliche Mengen von Obst , Kar¬
toffeln und anderen Lebensmitteln in die Schweiz und
nach Vorarlberg geschmuggelt worden sein.

Lebensmitte 'Vorräte . Tas „ Berliner Tageblatt'
meidet , die Potsdamer Kommission für die Feststellung
der Lebensmittelablieferung habe bei Landwirten in den
Kreisen Ost -Priegnitz und Neu -Ruppin große Vorräte an
Lebensmitteln gefunden . Tie Landwirte haben gegen die
Kommission eine so drohende Haltung eingenommen , daß
sie ihre Tätigkeit habe einstellen müssen.

Das G »tr <-°d - mono » ol in Polen . Das polnische Versorgungs¬
ministerium gibt bekannt , daß der Handel mit Getreide und
Getreideprodukten dem Staate allein Vorbehalten sei. Privat¬

bedarfes ihr Getreide , zu nachstehenden Preisen an den Staat
abzuliefern : für den Dovvell - ntner Roggen . Gerste und Hafer
80 Mk . , für den Doppelzentner Weizen 90 Mk . Für E «-
treide welches vor dem 15 . Oktober abaeliefert wird erhalte«
die Landnnrte eine Prämie in der Höh « von 10 Mk . für
den Doppi -ll -ntner.

Raubmörder . Jn
^

Capellen bei Koblenz wur¬
den der 26jährige Schreiner Josef Ham aus Koblenz
und eine 23jährige Kontoristin aus Bochum verhaftet.
Sie haben eingestanden , an einem Koblenzer Kaufmann
einen Raubmordverjuch verübt zu haben . Ferner haben sie
einen Raubmord an einem Kaufmann aus Ehrenbreitsteiu
und einen weiteren an einem Soldaten aus Koblenz Be¬
gangen . Ein Raubmord an einem Kaufmann aus WormS
war geplant , wurde aber durch die Verhaftung vereitelt.
Das Verbrechervaar hat weiter eine Reihe von Einbrüchen
eingestanden . Jnzwifck ' en sind drei Mithelfer festgenom¬
men worden.

Bau einem R hiock augcfaLleu . In Kiesel-
öronn, Amts Pforzheim , wurde ein Landwirt beim!
Obstbrechen von einem stark verwundeten Rehbock ange-
lallen . Mit Mühe konnte sich der Mann mit dem OW*
brecher des wütenden Tieres erwehren . Mit Hilfe hin¬
zueilender Personen wurde der Bock unschädlich gemacht

Schlagaufall Wilsons ? Amerikanischen Bcälter»
zuw .ge glaubt man vielfach , daß die Krankheit WilfonDein Schlagaufall sei.

Annunzio ermordet ? In Men - geht das Ge¬
rücht , Annunzio sei am Montag in Fiume ermordet
worden.

Die Etzesrl crrungsklagen haben in Groß -Berlin
eine solche Ausdehnung angenommen , daß die Gerichte
sie kaum bewältigen können . Während des Kriegs find
solche Klagen selten anhängig gemacht worden , jetzt über»
treffen sie an Zahl alle anderen.

Herhstnachrichten.
Lkeebronn im Zaborgäu . 10 . Okt . Die allgemeine W ille » ,

setzte gestern ein . Unsere Weinberge , die sich in der große»
Hauptsache aus Sylvanern und Eloling zusammensetzen , stehe»
sehr schön und sind noch dicht belaubt . D « Trauben sind aus,
gereist , der Wein verspricht daher gut zu werden . Die Jlach^
frage nach Wein ist sehr groß , der größte Teil hat sein « !
Käufer . )

Letzte Nachrichten.
WTB . Vttliv , 10 . Okt . Der .. Vorwärts " schreibt:

Wir s,hkv picht «ach Washington . Ter internationale
GlwcrkschaflLkongreß in Amsterdam hatte beschlossen, die
Teilnahme der internationalen Gewerkschaften an der Wa-
fhirgloner Konferenz davon abhängig zu machen, daß auch
die d - utschcn ur d die österreichischen Gewerkschaften Zur Be¬
teiligung mit gleichen Rechten ringe' ade» werden. Diese
Einladung ist nicht eifolgt m d 1 arum lelnen die deutsche«
und die österreichischen G . wcikschaflen die Entsendung von
Delegationen noch Washington ab. Es besteht die begrün¬
dete Annahme, drß die gegnerischen Regierungen durch ver¬
schleierte Mar över die Gewerkschaften der übrigen Länder
und die Leitung oes internationalen Gewerkschafts! mdeS
selbst zur Teilnahme an der Konferenz in Washington eiv-
fai gen wollen, ohne gleichzeitig die Deutschen u . die Oester-
reicher zv . ul essen, daß also die Ententeregierungen den er¬
wähnten Beschluß des internationale « Gewerkschaftskongres»
ses zu durchkreuzen unternommen haben. Der Zweck der
Konferenz wsid nicht erreicht werden . Wer weiß , ob das
nickt die Al sicht der interalliierten Negierungen ist.

ÄLB . Amsterdam , 10. Oktbr . Nach einer drahtlose«
Meldung aus Paris dauert - er Vormarsch Koltschak-
in Sibirien auf ollen Linien fort . Nördlich ton Tobolsk
hoben die Truppen Koltschaks Gefangene gemacht und
Kanonen, Maschinengewehre und Kriegsmaterial erbeutet.
Besonders in der Gegend von Kurgun ist der Erfolg Kolt-
schaks beträchtlich,

i ^ WTB . Berltv , 10. Okt. Oberbefehlshaber Noske hat
! die »Freiheit ' auf drei Tage «nkotc « , weil in ihre«
t Aufruf . Arbeiter, Parteigenossen ! * die wissentlich unwahre

Behauptung ausgestellt wird, daß >s in Deutschland Mörder-
zel traten gebe, die gutbezahlte Mordbubcn suchen, trorauf
das Attentat aus Haafe zuri ckzusühren sei.

' WTB . Versailles , 9. Okt. Der Sonderb . richte : statt«
des Ecko de Paris in Washington meldet vom 7 . Okibr.,
daß jedenfalls in 8— 10 Tagen Viz p afidevt Marshvll
trter vsipisch zrm PrSst - « 1<v der Berer«^ ! « Staate»
ernannt werde.

* Tkr -li«-, 10. Okt. Ein« Nachricht der »Teuischen
Allgemeinen Zeillng ' zufolge, rechnet man in Kreisen der
Alliierten damit , daß nachd . W die Ratifikation des Frie-
densverl ' aps durch die Großmächte vnmlltctbar bevorstcht,
die Abst m« «« « iv der erpr « fchle^ rvlgsche « Zo »e
ungefähr am 9. Nov . beginnen wird.

* Berit «, 10 . Okt . Aus dem Saarr - vier berichtet
eine sozialdemokratische Korrespondenz, daß sich die polizei¬
lichen Zustärde dort inner skandalöser gestalten. A«- .
speien, Fcustschläge, Peitschenhiebe , Fußtritte gehören z«
der allgemeinen Behandlung , welche die Bevölkerung Wege«
geringfügiger Ueleitnlui gen der Besatzungsvorfchrtste« z«

erduldeu hat.
WTB . Bktli « , 9. Okt . Die reue P amienavteihe

gelangt voraus sichtlich Anfang November mit 6 Milliarde«
Mark in Abschnitten hu je 1000 Mk. zur Ausgabe . Die
Anleihe ist unverzinslich und läuft 80 Jahre . In dm
erster 40 Jahren werden 3 Milliarden Mark » , in den zwei¬
ten 40 Jahren die restlichen 2 Milliarden Mark getW
werden. Der Zeichnungsvreis ist 100 °/«. Die Hälfte
muß in bar , die andere kann in Kriegsanleihe , die zu pari
angenommen wird, entrichtet wilden . In den jährlich zwei¬
mal stat . findenden Gewinnzichungen werden je 25 Milliovea
Mk . in Form von Einzelpramien , da . unter fünf Gewinne
zu je einer Million Mark « tt 10°/° Adzug bezahlt werde«.
Bei der jährlich einmal stattfindendeu Tftgungsziehung wer¬
de« auf 1000 Kapital jährlich 50 ^ oder ei» BsmlS
bezahlt , der für die ersten 30 Jahre 1000 für die
nächsten 10 Jahre 2000 ^ und für die letzten 40 Jahre
4000 betrögt . Jedes zweite gezogene Stick hat Anr« ht
auf einen Brnvs . Außerdem kann der Inhaber nach A)
Jahr n dem Staate seine» Besitz Wdigin . Die AWWe

! ist « it besonderen steuerlichen BevorWgmgen versehen.

! Mutmaßliches Wetter.
^

Ter Hochdruck nimmt wieder überhand uns drängt
j die Störungen zurück . Am Samstag und Sonntag ffd
! nach kühler Nacht Frühnebel , tagsüber aber mildes »ytz
! meist heiteres Wetter zu erwarten.

k Truck prch de » W . S iekr 'ichen Bucht »,Ul: , : i.. .
Für die Schrtstlettung verantwortlich : Lvd -viz



Altenstetg -Stadt.

BreochlMckilW.

s

Mit dbm Abschluß der auf die letzte Brennholzaumeldung nun bis .?
, St .

' erfolgten Ausgabe von Loszetteln, muß die Bcen rholzvecsorgung i
für das BerbrauchZjahc 1919 20 abgeschloffen werden, da es unmöglich!
ist, hiefür weiteres Brennholz zur Verfügung zu stellen. Weitere Anmel - !
düngen stad daher vor erneuter Aufforderung hiezu zwecklos. § !

Später wird noch eine kleine Menge Stockgolz- au Gewerbebetriebe,!
welche Heuer noch kein Brennholz zuzewiesen erhielten, zur Ausgabe i
kommen . j

Es wird darauf hingewiesen , daß für die erfolgte Bcennholzvertei- ? ,
luug die allgem . städt. Bcennholzverkaufsbedingungen maßgebend stad , über Berneck nach « Zart,
daß insbesondereAbfuhr deS Holzes vor Bezahlung desselben ^ Abgang V-8 Uhr beim F -iedhof
verboten ist. l Marschzeit 3 '/- Std.

Auf Reklamationen über abhanden gekommenes Brennholz wird Der Ausschuß,
teilweise Entschädigung nur gewährt, wenn dasselbe binnen 14 Tage«
«ach Ausgabe des Loszettels angebracht wird . ! ^

Stadtpflege Pfizenmaier .
< * rMVMlll

Württ.
Schwarzwald -

Verein.
Berirti-Bm»

Mensteig.
Rächte « Sonntag , 18 Ott.

Nachmittags
Wanderung

Alteusteig- Stadt.

UInnOOrSeenm.
Alteilsteig.

« nt Heil!
Morgen Samstag Abend

MMtsversllmlmii
Nachdem nun die abgegebenen Steuerbüchlein ergänzt und wieder ^ Lokal

^ ^

zurückzegeben sind , wird aufgefordert, die Steuer pro LS 18 und etwaige Der Borstand.
Reste von älteren Steuern in aller Bälde ganz und an der nun
zur Hälfte verfallenen Steuer pro LS1S einen entsprechenden Teil zu -

bezahlen . Gleichzeitig können 2 Jahrgänge Bürgergabe verrechnet
' vackalsn LonnlsK

i ^ w. « ,d -°
j zvikelMlilläe

_ Stadtpflege Pfizenmaier . „ - 12 !. v»i « ,<>
Altensteig-Stadt. rvttsckstt

Dr . Mcdarä Vogel
dviw Wslättorn

lelekon Xr . 12.

Nächsten Sonntag , de » LS . ds . MtS . rückt die

Gesamt-Feuerwehr
zur Schluß Uebnag aus

Antreten pünktlich 8 Uhr vormittags . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Den 8 . Okt . 1919.

Das Kommando

Alteusteig.

Aufruf!
An die Bürger von Allensteig

und die Hofbesitzer der Umgegend.
Kammerjäger Obermark

Kommt in den nächsten Tagen nach dort , um
Ratten und Mäuse wirklich radikal

unter Garantie zu vertilgen
durch Auslegen von Ratten - Pest - Bazillus , welcher für
MenschenundHaustiere unschädlich, aber unterNage¬
tieren eine ansteckende Krankheit erwirkt.

Schwaben» Wanzen , Russen «nd Feldmäuse
werden ebenfalls unterGarantie vertilgt. 8

Bestellungen sende man sofort unterKammerjäger
Obeemarkan die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Apfel¬
brecher

! empfiehlt

^ Paul Beck.

Tanz - Kurs
An dem am Montag Abend 8 Uhr im Saal

z. Sterne» in Altensteig beginnendenAnfäuger-
knrs können noch einige Damen u . Herren teilnehmen.

Otto Bentler» Tanzlehrer , Nagold.

Alteusteig.
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in den modernsten

Imeu - Mädchen-
und Kinder-Hüten
garnierte SMHüte
schon von S8 M -rk an

garnierte Rlz-Hüte
von SS Mark an

Alte Hüte werden fassoniert,
gefärbt nnd modern garniert,
sowie Pelzwerke aller Arl um-

gearbeitet und aus jedem Fell
8 die neuesten Fassonen von

— 8 Pelzkragen , Pe 'zhükeu n.
« 8 PtliMÜtzen angefertiat.

D s Sraii Christilwe Schmidt

Alteusteig.

U

Haarwaffer
undHaavöl

wieder Friedensware sowie

Toilettenseife

Altenfteig-Dorf.
Der auf Samstag , den 11 . ds . anberaumte

Brennholzverkauf
« ff» findet nicht statt. dV

Gemelnderat . .

Götlelfitger ».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem H » scheiden un¬
serer lieben Mutter , Schwieger- und
Großmutter und Tante

Christine Seyfried
sowie für di ; zahlreiche Begleitung
von hier und auswärts zu ihrer

' letzten Ruhestätte, für die wohltuen¬
den Worte des H . Pfarrers Keppttr , für den Gsabgffang
des Jungfrauenoereins mit ihrem Dirigenten sagen innig¬
sten Dank

die trauernden Hmterbliebensn.

Lislier M moSsrilk kotograkiktl
Wert krozrmMii, Mearteiz

empfiehlt sick kür kackmänuisckausgeküllrts kotoZrakiscche
> : ^ uknattms » aller ^ rt in moäerner ^ uskükrung. >:
NockLsits -- uns kamlUenaufaallmso in unck ausser
ciem Atelier . — VergrösserunZsa unter Oarantie

nacll jeäem Llläe in sckwarr unä farbig.

Sonatazs dis 4 IIbr xsSkknsU

Der amtliche Taschenfahrplan
gültig vom 5. OktoLer ISIS an

— Preis Mark L SV —

ist eingetroffen und zu haben in der

AZ. Rieker 'schm Buchhandlung.

Feinste

WIMeisk
Setze einen Warf fünf Wochen

alte schöne

dsMilch¬
schweine

per Stück Mk . 120 dem Verkauf aus
P, » h-b-n b-> Anwalt Haag,

Seifensieder Steiner . Ranneamlg b , Mldbad.
Altensteig.

Graue

Körbe
in verschiedenen Größen bis 2 Ztr.

Inhalt für den Obst - « nd
Kartoffrlversand

empfiehlt billigst

Aickelberg.
Eine Partie sehr gut erhaltene

eine wenig gebrauchte

von 20 bis
500 Liter

haltend,

Schrotmühle
WW UM !

Epliehit

Brucken - Wagen i MM
««dGewichte - E -4-

C. W. Lütz NllGg. 1 GüllkNpUMPe
Fritz Bühler jr . 1 ^

Ein jüngerer, steißigsr

empfiehlt

Telefax 41

Alteusteig.

Paul Beck. Stelle gesucht
als Heizer und Maschinist.
Von wem ? sagt die Exp. ds . Bl.

Bursche
findet sofort angenehme Stelle als
Pferdeknechtbei

Gebe . Schrüerle
r . Keovlmüble.

einen bereits neuen

setzt dem Verkauf aus

Freu rar Sonne
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